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Deutsche Bundesstaaten
Oesterreich . Wien , 17 . 2 ->n . Es heißt , daß binnen Kurzem die

Vorarbeiten angeordnet werden sollen , um Preßburg mittelst einer Seitenbahn

mit der Ferdinandsnordbahn in Verbindung zu setzen . ( A. Z . )

Wien , 18 . Jan . Seit einigen Tagen hört man hier wieder vielseitig ver¬

sichern , daß das die sogenannte Wiener . Währung repräsentirende Schein » und

Kupfergeld in Oesterreich demnächst gänzlich abgeschafft werden solle . ( K . Z . )

Wien , 19 . Jan . ( Korresp .) Seiner Hoheit dem Prinzen Friedrich von

Baden ist seit etlichen Tagen ein Unwohlseyn zugestoßen , das sich jetzt als ein

gastrisches Fieber offenbart . Das heutige Bulletin lautet : der Prinz habe eine

unruhige Nacht gehabt , es habe sich Nasenbluten eingestellt ; übrigens sey dessen

Befinden dem von gestern gleich . Der hohe Kranke wird von den beiden kaiser¬

lichen Leibärzten vr . Raimann u . vr . Güntncr und vom vr . v . Tüikhcim , also

von anerkannt ausgezeichneten Aerztcn , behandelt . — Die Berichte , welche

seit einiger Zeit in deutschen Blättern aus Serbien gegeben werden , sind met -

stenthcils der ofener und pesthcr Zeitung und einer semliner Korrespondenz ent¬

nommen . Man weiß aber hier , daß diese Nachrichten von Leuten kommen ,

welche für die Wiedereinsetzung des Fürsten Michael arbeite » und die serbischen

Angelegenheiten auS diesem Gesichtspunkte darstellen . Dabei unterläuft auch

ganz Unwahres . Wenn nämlich die Rede von Verschwörungen ist , die auSge -

brochen sey» sollen , so müssen wir erklären , daß dies unwahr ist . Allerdings

mag die neue serbische Regierung solche Umwälzungsvcrsuche besorgen , allein

bis jetzt sind keine geschehen . Die gestrige ofener Zeitung ( 13 . Jan . ) behaup¬
tet sogar , mit Gewißheit zu wissen , die Pforte habe schon nachgegeben , und den

Fürsten von Serbien nach Konstantinopel berufen . Davon wissen inzwischen

unsere Diplomaten kein Wort . — Die neue Mittheilung aus Gotha in der

» Mg . Ztg . « , nach welcher der Prinz Ferdinand von Koburg einen besonder »

Rang bei dem kaiscrl . Hofe erhallen haben soll, bestätigt sich . Man sagt , dieser

Prinz nehme im Gefolge Sr . Maj . des Kaisers unmittelbar nach dem Prinzen

von Wasa den Rang ein . — Bei ' m Abdrucke der Angabe des „ Oesterr . Lloyd "

über Ein - und Ausfuhr in Oesterreich im Jahr 1840 in der „ Allg . Ztg . " ist

ein wesentlicher Druckfehler jenes Blattes , der den Artikel Lebensbedürfnisse be¬

trifft , mit eingeschlichen . Die angegebene Differenz zwischen Ein - und Ausgang

ist nämlich nicht 4 , sondern 9 Will . ; elfterer stellt sich auf 28,240,187 fl . K . M ., der

letztere auf 19,435,932 fl. K - M . — Jene », welche sich der neuesten Bevölkerungs¬

statistik von Bernouillt bedienen , bemerken wir , daß sie , da hier alle Oesterreich

betreffende » Angaben aus vr . Becher ' s Werk geschöpft sind , zugleich auf die Er¬

gänzungen und Berichtigungen werden Rücksicht nehmen müssen , welche zu
diesem übrigens schätzenSwerthen Werke in den wiener Jahrbüchern der Litera¬

tur vom vorletzten Quartal des vergangenen Jahres » iedergelegt wurden .
Preußen . Berlin , 19 . Jan . -Edgar Bauer 's Schrift über den „ Libe¬

ralismus in Ostpreußen " ist noch vor Vollendung des Druckes konfiSzirt
worden . ( H . N . Z .)

Köln , 23 . Jan . Die „ Kölnische Zeitung " enthält heute aus Berlin einen ,
der Vertheidigung des Beamtcnstandes gewidmeten Artikel mit folgendem Ein¬

gang : „ Die Organe derjenigen Partei , welche sich sehr mit Unrecht die liberale

nennt — denn nirgends kann Mangel an wahrhaftem Freisinne , unbefangenem

Urtheile und redlicher Anerkennung des Guten , das nicht ihre Farbe trägt , in

solcher Entschiedenheit ausgefunden werden , als bei i h r — haben eS sich seit

längerer Zeit zur Aufgabe gestellt , den Stand der preußischen Beamten als eine

in sich selbst abgeschlossene , dem Volke feindselig gegenüberstehende Kaste dar¬

zustellen , welche - dem Willen des Königs widerstrebend , den Fortschritt und die

weitere Entwickelung freier Zustände zn hemmen unablässig bestrebt sey . Diese

Behauptung wird , wie andere jener Organe , ohne alle Begründung durch That -

sachen , mit gewohnter Leichtfertigkeit und Keckheit hingcstellt . Gewiß könnte

es dem Staate nur erwünscht sey» , wen » wirkliche Thatsachen an ' s Licht ge¬

bracht und erwiesen würde », damit die Regierung selbst erführe , welche Beamte

die auf lebendigen Fortschritt seines Volks und auf immer festere Begründung
der allgemeinen gesetzlichen Freiheit gerichteten Absichten dcS Monarchen zu
vereiteln suchen und welche Mittel sie dabei anzuwenden Pflegen . So lang
dies nicht geschieht , wird es unS gestattet seyn , jene Behauptung für

völlig grundlos zu halten , besonders da , wenn sie gegründet seyn sollte , die

Natur in der Entwickelung deS Beamtenstandes alle ihre Gesetze geändert haben
und ein unerklärlicher Zauber die Menschen , sobald sie in diesen Stand trete » ,
so vollkommen umwandeln mußte , daß von ihrem früheren Wesen , wie es sich
nach dem Gange ihrer Bildung hätte gestalten müssen , auch keine Spur mehr
vorhanden wäre .«

Bayern . Bamberg , 19 . Jan . Nachrichten aus Paris zufolge ist die franz .
Regierung mit dem deutschen Zollverein wegen Ermäßigung dcS Eingangsjolls
auf französische Weine in Unterhandlung getreten . So wünschenSwerth cs ist,
daß gegenseitige Erleichterung in dem Tarif eintrete , so kann man doch in

Gebet des badischen Volkes
um Genesung

ör . Hoheit - cs Prinzen Friedrich von Laden.
Allmächl '

ger Gott ! erhöre treuen Volkes heißes Flehen ,
Wir werfen uns gebeugt vor dem Altar « nieder !
Laß neu gestärkt vom Krankenbett erstehen
Den Prinzen Friederich . Er ist so gut — so fromm und bieder .
Des besten Vaters Abbild in dem Sohne wir verehren
Der edle» Mutter heil '

ge Liebe zog ihn groß . —
Ach ! Du nur großer Gott kannst herben Schmerz in Freude kehren ,
Führ ' Ihn gesund zurück in der geliebten Eltern Schooß .
Erhalte dies Juwel uns — strahlend in der Fürstenkrone —
Der reinen Jugend Kraft laß Fitberskampf besiegen —
Gib '

, daß hat » Jubel im Palast dcs besten Fürsten wohne .
Wenn Friedrich neu erstarkt wird in den Armen theurer Eltern liegen . —
Sieh '

, wie die heißen SchmerzenSthränen aus des treuen Volkes Augen stießen ,
Wie herber Kummer unser » Busen drückt .
Du willst nur prüfen unsere Liebe , und bald gießen
Den Balsam —̂ heilend die geschlag ' ne Wunde — daß beglückt
Im Dankgebete wir die Weisheit Gottes , seine Vatergüte loben ,
Der den jungen Sproß des edlen FürstenstammeS uns aus 's neu geschenkt .
Aller Augen wenden bittend , flehen » , hoffend sich nach oben ,
Wir vertrauen Dem , der alles Schlimme bald zum Guten lenkt .

Deutschland unmöglich daran denken , den Zoll auf französische Weine , welche
bereits jetzt mit den deutschen erfolgreich konkurriren , noch mehr herabzusetze » .
Allerdings mag cs für die französische Regierung von großer Wichtigkeit seyn ,
ihren bedrängten Winzern einen vermehrten Absatz ihres Produktes zu verschaf¬
fen . Aber dieselben Gründe , wie in Frankreich , walten in Deutschland in er¬
höhtem Maaße ob . Die gedrückte Lage unserer Weinbauer am Main , am
Rhein , an der Mosel u . s. w . ist nur zu wohl bekannt ; deshalb wurde auch
bekanntlich in der letzten badischen Kammer der Vorschlag gemacht , eine Kon «

sumtionssteuer auf die französischen Weine zu legen ; deshalb erläßt die bayerische
Regierung den Winzer » am Main von Zeit zu Zeit ansehnliche Summen an
den Steuern . Was sollte aus unserm Weinbau , waS auS unserem Weinhandel
werden , dessen Absatzwege ausserhalb des Vereins so sehr abgenommen habe » ,
wenn man dem französischen Wein Thür und Thore öffnete ? Wir haben guten
Grund , zu glauben , daß die französischen Anträge in dieser Beziehung sich keines

günstigen Resultates zu erfreuen haben werden . ( Fr . M . )
Freie Städte . *»* Frankfurt , 24 . Jan . (Korresp .) Nach privatbrief¬

lichen Mitthcilungen , die man hier aus Paris von bewährter Seite erhalten ,
soll eS als ausgemacht zu betrachten seyn , daß die Majorität der Deputirtcn -
kammcr den von ihrer Kommission in den Adreffeentwurf aufgcnommencn Pa¬
ragraphen für Revision der Durchsuchungsverträge mit großer Stimmenmehrheit
votiren werde . Zugleich wird jedoch hinzugefügt , daß dennoch in gut unterrich¬
teten Kreisen keine Besorgntß gehegt werde , daß es aus diesem Anlässe zu irgend
ernsten Zerwürfnisse » zwischen den Kabinetcn von Paris und London komme ,
die nur würden entstehe » können , wenn , was nicht der Fall , eine einseitige An -
nullirung der Verträge stattfände . Daß diese Ansicht wohl begründet ist , davon
gibt den schlagendsten Beweis der hohe und feste Stand derNotirung veröffent¬
lichen Fonds an der pariser und der londoner Börse . Auch auf unserem Fonds -
markle gibt sich nicht die entfernteste Befürchtung kund . Vielmehr herrscht allge¬
mein eine entschiedene Neigung zu weiterem Aufschwünge vor , und unsere großen
Bankhäuser , die von dem Stande der politischen Beziehungen sichere Kenniniß
zu besitzen pflegen , halten nicht im Geringsten mit Geld zurück , welches im Gc -
gentheile fortwährend abundant ist . — Morgen verlassen u » S die liebliche »
Kinder Milanollo , um ihren Triumphzug nach Mannheim , Heidelberg und
Karlsruhe fortzusctzen . Von letzterer Stadt werden sie sich über Stuttgart und
München nach Wie » begeben . De » nächste » Sommer wolle » sie dann in ihrem
Vaterlande Italien zubringen , um kurze Rast von ihren so wohlverdienten Er¬
folgen zu halten .

Hannover . Aus der nieder » Grafschaft Lingen , 17 . Jan . Je lebhafter das
Bedürfniß nach einer Veränderung der kirchlichen Zustände empfunden wird , desto
bereitwilliger wurde die Aufforderung dcs königl . osnabrück ' schcn Konsistoriums
zur Bildung , von Zweigvereiuen ßür die Gustav Adolph Stiftung im Amte
Freren ausgenommen . Sämmtliche Offizianten und Grundbesitzer protestantischer
Konfeision sind ohne Ausnahme zu einem Hülfsvereine zusammengetretcn , der
einige 80 Mitglieder zählt , von denen allein die im öffentlichen Dienste stehen¬
den Personen einen jährlichen Beitrag von ungefähr 100 Thalcrn gezeichnet
haben . Man darf die Bildung ähnlicher Vereine in der Nachbarschaft erwarten .
Im nahe gelegenen osnabrück ' schcn Amte Fürstenau haben bereits mehrere ge¬
achtete Protestanten dieselbe Sache in Berathung genommen . Man eiwartet
Erstarken der evangelischen Konfession und Kräftigung des kirchlichen Lebens
von diesem , einen rein praktischen , mildthätige » Zweck verfolgenden Unternehmen .

( L . A . Z . )
Sachsen - Meiningen - Hilbburghausen . Di - sogenannten

„ Lichtstuben " ans dem Lande , ursprünglich Spinnstubcn , wo im Winter Abends
bei gemeinschaftlichem Lichte gesponnen , auch wohl allerlei Kurzweil getrieben
wird , stehen häufig , an manchen Orten vielleicht mit Recht , in Verruf . Schon
vor Alters hielt man gänzliche Verbote derselben für nölhig und in den alten
Landesordnungen mancher Länder sind sie streng untersagt ; besonders solle»
Bursche und Mädchen nie in solche» Lichtstuben zusammenkommen . Die Herzogs,
sächsische Landesregierung zu Meiningen hat vor Kurzem den guten Gedanken
ausgeführt , nicht durch Verbote der Lichtstubcn , sondern durch Ueberwachung
und Förderung eines sittlichen Betragens in denselben » nd durch Darbietung
besserer Unterhaltung deren Gefahren nicht nur abzuwcnden , sonder » in nütz¬
liche Wirkungen umzuwandeln . Sie hat zunächst die Aufsicht über dieselben
den Landjägern oder Gendarmen entzogen und den Ortskommissionen zuge -
wicsen , und diese beauftragt , Jedem , dem sie die Erlaubniß zum Halten einer
Llchtflube ertheilt , folgende Lichtstubenordnung zur Beachtung einzuhändigen .
Die Erfahrung wird lehren , ob dieses Vertrauen auf den guten Sinn der Land -
leute nicht besser einwirken werde , als die Aufsicht des Landjägers . ,/Lichtstuben¬
ordnung : 1 ) Lichtstubcn dürfen nur in der Wohnung eines ehrbaren und un¬
bescholtenen HauSvaterS , der selbst des Nachts zu Hause bleibt und keine schul¬
pflichtigen Kinder hat , gehalten werden . 2 ) Wer eine Lichtstube halten will ,

Freiheit der Meinungen . Kampf . Rechtemitte . Friede .
(Aus dem „Heidelberger Journal . ")

Unter dieser Ueberschrift enthält das dritte vaterländische Heft für innere An¬
gelegenheiten «inen Aufsatz von A . v . Soiron , welcher Wahrheit und Jrrthum so
gut miteinander verwebt , daß er weit besser für reine Dichtung geeignet ist , den
Blick in das öffentliche Leben zu verwirren , und schon deshalb zu berichtigenden
Bemerkungen auffordert .

Wir unterschreiben Alles , was er aus Schlosser über Bolingbroke und dessen
richtige Beurtheilung des konstitutionellen Staatslebens mittheilt . Ohne allen
Zweifel ist dieses wesentlich ein Kampf von einander gegenüberstehenden Meinungen
und Rechten , und diesen Kampf in einen wahren Frieden auflösen wollen , hieße
nichis Anderes , als sich mit Auflösung der Staatsform selbst beschäftigen.

Unwiderlegbar wahr ist es auch , daß jede selbstbewußte Macht naturgemäß
immer gegen ihre Schranken ankämpkr , und dieses Streben nach Erweiterung der
Schranken , welches , wie der Verfasser richtig bemerkt , den Regierungen und den
Völkern inwohnt , ist zwar gegenseitig zu bewachen und zu bekämpfen , aber schon
um deßwillen nicht schlechthin zu tadeln , weil in ihm alle Freiheit wurzelt ; indem ,
wie schon die rohe Vorstellung unter Freiheit sich nichts anderes denkt , als einen
durch keine Schranken gebundenen Zustand , so auch die Geschichte unS überall die
Niederreißung bestehender Schranken als den Anfang der Freiheit aufweist .
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hat sich deshalb bei der Ortskommission zu melden und erhält , wenn es dieselbe

unbedenklich findet , einen von dem Vorsitzenden und dem OrtSschultheißen aus¬

gestellten Erlaubnißschein . 3 ) Der Lichthcrr ist verbunden , bei seinen Licht -

leutcn auf gute Zucht und Ordnung zu sehen , und ist für ihr Betragen in

seinem Hause verantwortlich . Unzüchtige Reden und Handlungen , Klatsche ,

reien , rohes , wildes Toben und Lärmen darf der Lichtherr nicht dulden . Wenn

seltne Worte nichts fruchten sollten , so hat er der Ortskommission davon An -

ze ge zu machen , die alsdann die Schuldigen zurecht zu weisen und nach Be¬

finden durch den Schultheißen zu bestrafen hat . 5 ) Damit die Lichileute nicht

aus langer Weile auf allerlei Muthwillen und Unfertigkciten verfallen , wird der

Hausherr ganz besonders für einen angemesseric », belehrenden und erheiternden

Zeitvertreib Sorge tragen ; Gesang unanstößiger Volkslieder , gesellschaftliche

Spiele und Vorlese » guter Volksschriften wird dazu am geeignetsten seyn . 6 )

Um aber die sittenverderbliche Lektüre schlechter Romane und anderer nichtsnutzi¬

ger Bücher aus den Lichtstuben zu verdrängen , müssen Bücher , die nicht zur

Büchersammlung der unter Leitung deS herzoglichen VerrvaltungSamteS stehen¬

den Lesevereine gehören , vorher der OrtSkommission zur Ansicht vorgelegt und

von dieser gebilligt worden seyn . 7 ) Geldspiele mit Würfeln und Karten , Tänze ,

kostspielige Schmausereien , Zechgelage u . dergl . sind ln den Lichtstuben verboten .

8 ) Die Llchtstuben müssen spätestens bis Nachts 10 Uhr geschlossen werden und

die Llchtleute sich sodann ruhig und ohne störendes Geräusch in ihre Wohnun -

ge» verfügen . 9) Die Mitglieder der Ortskommission werden von Zeit zu Zeit

die Llchtstuben persönlich besuche» , um sich durch eigenen Augenschein zu über¬

zeugen , ob und wie obige Anordnungen befolgt werde » . 10 ) Uebertretungen

obiger Vorschriften werden durch de» Schultheiß mit einer in die OrtSarmenkaffe

fließenden Geldbuße von 15 kr . bis 1 fl. oder nach Befinden der Umstände vom

herzoglichen VcrwaltungSamtc mit Ausschluß aus der Lichtstube oder völliger

Schließung derselben bestraft . « ( Allg . Anz .)

Königreich Sachsen . Leipzig . Am 14 . Januar ging die Neujahrs¬

messe zu Ende . Sie mar in jeder Beziehung so schlecht, daß der Name „Messe «

als Beleidigung erscheint . Scho » längst war davon die Rede , i » Leipzig blos

zwei Messe » bestehe » zu lassen und die zu Neujahr ganz aufzuheben ; eS scheint

ober , Laß man eine solche Aushebung für gewaltsam hält ; man will sie wahr¬

scheinlich lieber eines langsamen Todes sterbe » lasse» . In keinem einzigen

Zweige des Handels ist etwas Erhebliches gemacht worden und am allerwenig¬

sten in Rauchwaaren , worin doch sonst gerade in solcher Zeit Geschäfte gemacht

werden . ( Rh . Z )

Württemberg . Stuttgart , 24 . Jan . In der heutigen Sitzung der

Kammer der Abgeordneten wurde beschlossen , die Regierung zu ermächtige » ,

einer Zweigbahn von Plochingen an den ober » Neckar , welche mit Privatmiiteln

erbaut würde , eine Staatsgarantie bis auf 3 V, Proz . zu gebe ». ( S . M . )

Frankreich
Paris , 17 . Ja » . Die Herzogin von Orleans leitet selbst die Unterrichts¬

stunden und Pflege ihrer beiden Kircher . Die kleinen Prinzen verlassen selten

die Zimmer der Mutter , ohne von derselben begleitet zu seyn . Der Graf von

Parts zählt jetzt 4 ^ , der Herzog von Chartres 2 Jahre 2 Monate . Der Graf

von Paris hat die Deutsche Sprache zugleich mit der französischen erlernt und

zwar nach deutschen Elementarbüchern , welche die Herzogin sich aus der Hei -

math senden ließ . Beide Knaben sind nach dem katholischen RiluS getauft ,

und die Gebete für den Grafen von Paris und den kleinen Herzog von Würt¬

temberg sind in diesem Sinne zur Abend - und Morgenandachk abgefaßt . Die

Kinder werde » jeden Tag in die Zimmer der Königin geführt . — Seit der

Heiraihsvertrag zwischen dem Pnnzen August von Kvburg und der Prinzessin

Klementine abgeschlossen ist, findet zwischen beiden ein B ' icfwechsel statt . DaS

junge Paar wird im Spätsommer nach der Vermählung , wie man sagt , eine

Reise nach Gotha unternehmen . ( A . Z .)

Paris , 20 . Jan . Der Herzog von Orleans hat kraft seines Testaments

vom Jahr 1840 dem Grafen Mol « zwei Gemälde aus seiner Gallerte , „ die

beiden Mignons " von Ary Scheffer hinterlaffen . Die hierauf bezügliche Stelle

des Testaments lautet , wie folgt : „ Da eS Graf Mole war , welcher meine

Heirath zu Stande brachte , meinen Sohn bet der Geburt empfing und mit

meiner Heirath den großen Akt der Amnestie verband , den ersten Schritt zur

Verschmelzung aller Franzosen durch daS Vergessen der Vergangenheit und ein

gemeinsames Interesse in der Zukunft , so wünsche ich, ihm ein besonderes Zeichen

meiner Gesinnungen zu vermachen und bitte ihn , die zwei MignonS von meinem

Freunde Scheffer , zwei der mir wcrthestcn Stücke meiner Gallerte , auzunehmen . «

Kf- Paris , 22 . Ja » . ( Korresp . ) Nach Hrn . Guizot trat gestern in der

Pairskammer Hr . Pclet auf und erklärte sich für einen Verbesserungsantrag

zu Gunsten der Gegner des Durchsuchungsrechtes . Hr . v . Boiffy bestand darauf ,

daß die Traktate von 1831 und 1833 nicht der Verfassung gemäß seyen ; man

dürfe Fremden kein Recht über die Schiffe cinräumen , welche als Seevchausung

angesehen werden könnten . Nach der Rede des Hrn . v. Boissy wurve die allge¬

meine Verhandlung geschlossen und der erste und zweite Adreßabschnitt angenom¬

men . Bet dem dritten schlug Hr . v . Keratry folgendes Amendement vor : „ Die

Monarchie hat sich unter dem sic betroffenen Schlag ( der Tod deS Herzogs v .

Orleans ) befestigt ; auS der Mitte eines großen Schmerzes erhob sich ein all¬

gemeiner Ruf des AnschlicßcnS an Ihre Dynastie , und Europa hat daraus

ersehen können , daß das erbliche Prinzip der Rechtmäßigkeit alle Aussichten

unserer Zukunft ordnet und beherrscht . " ( Allgemeines Erstaune » ; fortgesetzter

Lärm . Hr . v. Keratry hielt einige Augenblicke inne , dann fuhr er fort : )

„ Sire ! die Staatsverbrechen haben aufgehört , bas Land zu betrübe » . Wir

sagen der Vorsehung , Ihrem edlen Herzen , der Weisheit Ihrer Regierung dafür
Dank ; was die andern betrifft ( die andern Verbrechen ) , so hoffen wir , daß die

Anwendung der Gesetze uns dagegen immer mehr bewahren wird . " Die beide »

Amendements des Hr » . Keratry wurden nicht unterstützt . Hr . v . Boiffy wünschte
die Auslassung der Worte „ die Monarchie hat sich unter dem sic betroffenen

Schlage befestigt . " Auch diese Bemerkung wurde unbeachtet gelassen . Hr . v .

Brigade schlug folgenden Zusatzartikel vor : „ Wir wünschenJhrcr Regierung Glück

dazu , eine Ucbereinkunft nicht gutgeheißen zu haben , welche für die Unabhän¬

gigkeit der franzöfsichen Flagge eine Verichlimmerung der Traktate von 1831

und 1833 gewesen wäre . « Der edle Pair begründete diese» Antrag durch eine

ziemlich lange Rede , worin er sich u . A . auch dahin äuffertc , daß Frankreichs Ein¬

fluß nach aussen abgenemmen hohe . Der Minister deS öffentl . Unterrichts , Hr .

Villemain , verthetdigte die bestehenden Traktate von 1831 und 1833 und ge¬
dachte deS Unterschieds , der zwischen England und Nortameiika , und Frankreich
und England bestehe . Amerika wollte vor Allem dre Matrosenpreffe der Eng¬
länder abgeschofft wissen . Hr . Dillemain behandelte den Gegenstand mit ausser¬

ordentlichem Talent . Künftigen Montag werde » die Verhandlungen fortgesetzt .

Großbritannien .
London , 20 Januar . Die londoner Mlssionsgesell,chaft hielt gestern in

Ereterhall eine äußerst zahlreiche Versammlung , um sich über die Mittel zur

Förderung ihrer Zwecke in China zu berathen . Viele Geistliche waren anwe¬

send , und einer derselbe stellte den einstimmig genehmigten Antrag , daß das

anglo - indische Kollegium von Malacca nach Hongkong verlegt werden und diese

Insel ganz besonderer Gegenstand der Bemühungen der Missionäre seyn sollte . —

Die „ Morning - Post " zeigt dem Publikum warnend an , daß eine Anzahl von Ga¬

leerensklaven aus den französischen Bagnos entkommen sey und sich in einem

berüchtigten Hause des londoner Kirchspiels St . JameS niedergelassen habe ; es

seyen Kerle , denen kein Verbrechen zu groß und deren Gewandtheit im Stehlen

und Rauben ausserordentlich sey . — Ein bisheriger Geistlicher der Unitarier «

kirche, Namenö PhelpS , wurde , während er ein Werk gegen die Dreieinigkeits¬

lehre schreiben wollte , durch diese Arbeit so innig von der Wahrheit dieser Lehre

überzeugt , daß er zur Staalskirche übertrat und jetzt die Weihe als Geistlicher

derselben nachsucht .
London , 20 . Januar . ( Korrespondenz .) Unsere Stadt ist durch einen

Mordversuch am Hellen Tage i » Bewegung gesetzt worden . ES wurde nämlich

heute Nachmittag gegen vier Uhr auf Herrn Ed . Drummond , Privatsekretär

Sir Robert Peel ' s , einen allgemein beliebten Man », geschossen, als er

gerade auS der Schatzkammer kam ; er ist ziemlich schwer , aber zum

Glück nicht lebensgefährlich verwundet . Sir Robert Peel , gleich von dem Vor¬

fall in Kenntniß gesetzt, begab sich in die StaatSkanzlei des Innern , wo er mit

Sir James Graham eine Konferenz hatte . Der Mörder , wie man sagt , ein

Bedienter , der schon lange ohne Platz , wurde schon seit einiger Zeit in der Nähe

des SchatzkammcrgebäudeS bemerkt ; wie cs scheint , war eS auf Sir Robert

Peel selbst abgesehen . Die berühmten Wundärzte Sir A . Coopcr und Hr .

Guthrie wurden zu dem Verwundeten gerufen ; es gelang ihnen nach vieler

Mühe , die Kugel herauszuzichen und so tst man denn soweit beruhigt übcr deS

Verwundeten Zustand .
Italien

Kirchenstaat . Rom , 9 . Ja » . Gestern wurde zur Feier des Festes

der Epiphanie in der Propaganda die alljährliche Funktion veranstaltet , bei

welcher deren Zöglinge in den verschiedensten Sprachen Vorträge zum Preise

der Madonna halten , und heute findet eine Wiederholung derselben statt , die

jedesmal durch den unglaublichen Zudrang besonders der Fremden nothwendig

wird . Auch gestern war die Ve >sa»imlung nicht weniger zahlreich , als glänzend ,

da viele Personen hohen Ranges dieselbe mit ihrer Gegenwart beehrte » . Es

wurde im Ganzen in 48 Sprachen geredet , und wenn man auch gestehen muß ,

daß auf die Dauer daS Anhören » « verständlicher Laute nicht sehr geeignet tst,
die Aufmerksamkeit rege zu halten , so liegt doch für den Gelehrten ein großes

Interesse schon in der . Vergleichung des Aeuffern so vieler Idiome . Auch ist

nichts mehr geeignet , einen Beweis von der Macht und dem Einflüsse zu liefern ,

welche noch immer durch ihre Propaganda die Jesuiten und die römische Kurie

überhaupt in allen Theilen deS Erdreichs zu üben vermögen . Neben dem

Chinesen sehen wir den Deutschen oder Irländer , neben dem Aethiope « oder

Araber de» Polen ober Franzosen , und alle diese jungen Leute , begeistert für

den Zweck , dem sie ihr Leben geweiht haben , werden dereinst in ihre Heimath

entlassen , wo sie überdies in engster Verbindung mit der Propaganda gehalten

werden durch die eidliche Verpflichtung , zu bestimmter Frist über Alles , was

ihnen irgend Merkwürdiges und Wichtiges begegnet , ausführlich nach Rom zu

berichten . Es gibt beinahe kein Land der Erde , über das nicht die I,satten

durch diese treuen Agenten stets die genaueste Kundschaft besitzen . ( L . A . Z . )
Niederlande

tz Haag , 2t . Jan . ( Korresp .) Se . Maj . der König ist von dem Unwohl -

seyn , welches ihn in der letzten Zeit befallen hatte , nunmehr ganz wieder her -

gestellt , so daß sich Se . Maj . den Slaatsgeschäftcn mit gewohnter Thätigkeit

wieder widmen kann . — Sc . Maj . der Graf von . Naffau lebt fast ausschließlich

in dem Kreise seiner Familie . Wie wir vernehmen , tst es nun positiv , daß der

greise Fürst seinen beständigen Aufenthalt in Nicderlaud zu nehmen beabsich¬

tigt . — Die Zentralsektion der zweiten Kammer der Generalstaate » ist gegen¬

wärtig mit Prüfung und Zusammenstellung der Bemerkungen beschäftigt , welche

Wahr und nicht genug zu empfehlen ist auch die Lehre , welche der Verfasser

den Bürgern der konstitutionellen Staaten predigt , daß sie sich nicht durch Trägheit

oder Schwäche und Feigheit verleiten lassen , dem Kampfe des öffentlichen Lebens

ruhig zuzuschauen , sondern an ihm mit aller Energie deS Geistes Antheil nehmen ,

und dem , was sie für wahr und recht Hallen , den Sieg zu erringen streben .

In einem schwer zu entschuldigenden Jrrihum befindet sich dagegen der Verf .,

wenn er glaubt , es handle sich im konstitutionellen Staat und solle sich darin han¬

deln nicht um einander gegenseitig ausschließenve M inungen , sondern um sich

Widerstrebende Grundsätze und Gesinnungen . — Wäre dieses der Fall , dann könnte

es freilich entschuldigt scheinen , daß er im Eingang des Aufsatzes dem politischen

Fanatismus das Wort redet , Laß er gegenseitigen Haß und Verachtung als eine

naturnolhwendige Sache darstellt .
Daß solcher Fanatismus in der Politik sowohl , wie in der Religio » vorkommt ,

wissen wir nur allzngut aus der alten und neuen Geschichte ; irng ist es jedoch, zu

glauben , daß er nur dort verwerflich , hier aber durch die Natur der Verhältnisse

gerechtfertigt sey . Eine Lehre , welche wir in Sulla und Robespierre zu einem

hohen Grad praktischer Entwicklung gediehen sehen , und welche im Gewände be¬

sonnener Erörterung , wie sie Hier auflritt , zwar nicht gleich den blutigen Thaten

jener Schreckensmänner Schauder erregt , aber dennoch gerade für unsere öffentlichen

Zustände wie ein gefährliches Gift zu wirken geeignet ist.

Die Grundsätze und Gesinnungen , welche die Bürger und Regierungen konsti¬

tutioneller Staate » , die Mitglieder politischer Parteien haken sollen , sind einfach

und klar : sie sollen auf v e r fa ss u n g s in ä ß i g e Freiheit und Gerechtig¬

keit gerichtet seyn.
Kaum wird sich eine Partei je selbst zu entgegengesetzten Grundsätzen bekennen ,

man wirft sich nur häufig gegenseitig den Abfall von denselben vor , und nimmt

den Grund zu diesen Vorwürfen aus den Handlungen und den ausgesprochenen

Meinungen der Gegner .
Man sucht darzustellcn , daß gewisse Handlungen nicht zum wahren Besten deS

Landes gereichen , daß gewisse Marimcn und Meinungen mit der wahren Freiheit ,

mit Wort oder Geist des Verfassungsgesetzes nicht in Einklang seyen, und so bilden

sich allerdings einander entgegengesetzte Uederzeugungen von der Verfaffungsmäßigkeit

und Gemeinnützigkeit der Meinungen und Handlungen des Gegentbeils , unv Recht

und Sittlichkeit haben gegen diesen unvermeidlichen , an sich zu den wohlthätigsten ,

wie zu den schädlichsten Wirkungen gleich geeigneten Zwiespalt nichts zu erinnern .

Suchen nur beide Theile redlich die Wahrheit , und nichts als die Wahrheit , so

wird sie aus dem Kampfe hervorgehen unv nur sie macht frei -

Der Hr . Vers , scheint nicht abgeneigt , dieses zuzugestehen , allein er meint ,

weil in politischen Dingen jede Partei fest glaube unv überzeugt sey, daß sie

allein daS Wahre wisse und das Rechte wolle , und daß ihr Gegentheil die ent -
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in dt » einzelnen Sektionen in Berathung deS holländisch - belgischen Schlußver -

traaeS vom 5 - No » , vorgebrachl worden waren . Selten ist bei Gegenständen

von solcher allgemeinen Wichtigkeit ein so tieseS Geheunniß , wie diesmal , von

den Mitgliedern der Kammern über den Karakter und den Gang der Berathun -

gen beobachtet worden , so daß man im Publikum im Ganzen fast nur auf

Muthmaßlrngcn beschränkt «st . Nach dem indeß , waS hier und da verlautet ,

haben sich nachgerate die Chancen so ungünstig gestellt , daß eine Annahme des

TrakialS mehr überraschen würde , als seine Verwerfung . Interessant ist dabei

die Wahrnehmung , wie die ministerielle Presse den festen Island der amsterda -

mer Börse auf Rechnung einer supponirten Wahrscheinlichkeit der Genehmheißung

des Vertrags , das von der Neigung der öffentliche « Meinung in diesem Punkte

wohl besser unterrichtete amstervamer „ HanbelSblad
" dagegen ihn auf Rechnung

der Gleichgültigkeit , ja der Befriedigung schreibt , mit welcher der Handelsstanv

und die Spekulanten die Zurückweisung der Schlußübercinkunft erwarten . —

Woher daS Gerücht , welches man seil Kurzem in Umlauf zu bringen sucht , ent¬

sprungen seyn könnte , daß die niederländische Regierung mit dem Plane umgehe ,

die 5proz . Schuld und die 4 ' /,prvz . Syndikats in eine äproz . Schuld umzu -

wandeln , würde schwer seyn , anzngebcn . Keinesfalls aber ist dieses Gerücht

irgend begründet . Ein solches Projekt würde nicht blos von unseren inländischen

Kapitalisten , sondern auch , und noch mehr , von den so sehr zahlreichen Inhabern

solcher Effekten im AuSlande ohne Zweifel mit so entschiedener Abneigung auf¬

genommen werden , daß es von vornherein eine Unmöglichkeit wäre , an die

Ausführbarkeit einer derartigen Operation auch nur zu denken . Namentlich in

Deutschland sind enorme Beträge der genannten Fonds plaeirt , gerade undallein

deshalb , weil diese einen Ztnsgenuß gewähren , dessen Entziehung unzweifelhaft
die Verwendung der Kapitalien zu arideren Anlagen zur Folge haben würde .

StuHlanv und Polen .
Von der polnischen Glänze , 12 . Jan . Endlich ist im benachbarten Polen

der Ukas über die Aufhebung der Kartelkonvention zwischen dem Königreich

Polen und Preußen publiziri worden , aber noch immer nicht der über die Her¬

absetzung der Militärdicnstzeit auf 10 Jahre . Indessen leidet letztere keinen

Zweifel mehr , und sie hat bereits die erwünschte Folge gehabt , daß die Zahl
der Ueberläufer sich bedeutend vermindert , indem die 10jährige Militärpflicht ,
von der inan sogar noch eine fernere Herabsetzung erwartet , nicht mehr so allge¬
mein zurückschrcckt, besonders seitdem eine wesentliche Veränderung in dem inner «

Militärorganismus dadurch eingctreten ist , daß die Regimentskommandeure die

bisherige Regimenlsvcrwaltung verloren haben und diese einer besonvcrn Kom¬

mission anverlraut worden ist , wodurch eine Masse von Mißbräuchen , die am

Ende sämmtlich nur dem gemeinen Soldaten zum Nachtheil gereichten , hoffent¬

lich beseitigt werden . Der gemeine russische Soldat darf erwarten , von nun an

besser gekleidet und verpflegt zu werden , und ist dies der Fall , so fällt bei ihm

jeder Grund zum Widerwillen gegen die Kantonpflicht fort . Ist die russische

Regierung tin Stande , diese neue Einrichtung in ganzer Strenge durchzuführen ,
so wird dadurch eine so durchgreifende Maaßregel genommen , daß die Rückwir¬

kung davon auf alle Lebensverhältnisse nicht ausbleiben kann . — Zugleich mit

dem Ukas über die Aushebung des KartelS ist der Ukas über die Militärpflicht
der Juden promulgirt worden , obgleich letzterer bereits in der Ausführung sistirt

ist . Die Desertion der Juden , die im ersten Augenblick so bedeutend war , hat

fast ganz nachgelassen , sey es , daß die einstweilige Suspension der Maaßregel den

Schrecken der Israeliten beseitigt hat , sey eS , daß sie bereits die wirksamen Mittel

aufgefunden haben , der Konskliption ganz zu entgehen . Die Zahl der sonstigen
Ueberläufer mag sich in jedem einzelnen der diesseitigen ( preuß .) Gränzkreise auf
100 bis 200 belaufe » , welche bereits größtentycilS ein Unterkommen bei den

Besitzern ländlicher Grundstücke gefunden habe » , wenigstens ist die Zahl derer ,
welche in die Depots abgelicfert worden sind , sehr gering . Der Gränzveikehr

hat im Allgemeine » etwas zugenommen , und namentlich wird in diesem Augen¬
blick viel Weizen in Polen , wo er im Preise ungemein gefallen ist, aufgekauft ,
da die Gekreidehändler die Hoffnung nähren , im nächsten Frühjahr „ och einen

guten überseeischen Absatz zu erhalte » . — Den letzten Nachrichten aus Warschau

zufolge dauern die Untersuchungen über die dortigen Kassendefekte fort und hatten be¬
reits zu sehr erheblichen Resultaten geführt , in Folge deren schon 2 Beamte ihrem
Leben durch Selbstmord ein Ende gemacht hatten . Die Nachrichten von der Donau
lauten widersprechend und stimmen nur darin überein , daß Rußland den einmal

gewonnenen Einfluß auf jene Länder um keinen Preis aufgeben werde . Für
das Kabinct von St . Petersburg handelt es sich jetzt nicht mehr um die Per¬

sonen der Fürsten Michael nnd Alexander , sondern um Aufrechthaltung deS

Prinzips , dem sich die Personalien unierordne ». ( A . Z .j
Schweiz .

Luzern . Als eine auffallende Erscheinung bezeichnet man , daß sich die

bürgerlichen Nechtsstreitigkcllcn , seit die Ausübung des Advokatenberuss freige¬

geben ist , vermehrt haben . ( N . Z . Z . )

Z u g . ( Warnung !) Die Lotterie in Menzingen soll sich um einige hun¬
dert LouiSd ' or haben vermögen lassen , den Gasthof Byron auSzusptclen und

denselben zu diesem Zwecke fast um eine Million zu überschätze » .
Bremgarten , 10 . Jan . Heute fanden die bezirkSgerichtlichen Verhaud -

lungcn über die ( aus den aargauischen Klostcrwirren bekannten ) Flüchtlinge ,
Fürsprech Weißenbach , Großrath Weber , Lieut . Martin , Gerichtsschreiber Vr .
Ruepp , Pfarrer Knecht und GeiueindSschrciber Hagenbuch statt . Die Anträge
des Anklägers gegen die Herren Ruepp , Weißenbach , Weber , Marlin und
Hagenbuch lauten auf Todesstrafe , diejenige gegen Pfarrer Knecht auf Ketten¬

strafe . Der Verthcidiger hingegen trug für Alle auf Freisprechung von pein¬
licher Verschuldung , im klebrigen aber darauf an , daß jeder der Genannten
lediglich seine persönlichen UntersuchungSkvsten trage und Martin überdies bloS
die am 10 . Jan . 1841 gehörig erwiesenen Privatbeschädigungen vergüte .

Luzern . Luzern , 22 Jan . Heute Nachmittag um halb 2 Ubr hielt
der päbstliche Nuntius unter dem Donner der Kanonen und dem Geläute aller
Glocken seinen Einzug . Auf dem Dampfschiffe wehte auf der höchsten Spitze
deS Mastes die päbstliche Flagge und unter derselben in gehöriger Entfernung
die Flaggen der Städte Luzern und Schwyz . Vom Landungsplätze aus wurde
der NuntluS sammt der aus 7 Mitgliedern bestehenden Deputation deS großen
Rathes in Staatekaroffen auf das RathhauS geführt , wo der Regierungsrath
zur Begrüßung versammelt war . Von hier aus wurde der Nuntius von der sämmtli -
chen Geistlichkeit nach der Stiftskirche krooessione abgeholt und dann dos De
verim lauäsmus angestimmt . Am Eingang der Hofbrücke war ein k °rou -

tispioium angebracht , worauf mit goldenen Buchstaben der biblische Spruch :

„ Dies reversiovi « ejus irr puee
" angebracht war . Bei der sehr zahlreich

versammelten Volksmaffc zeigt « sich übrigens nicht die bei früher « solchanigcn
Anlässen an den Tag gelegte religiöse Begeisterung . ( N . Z . Z . )

Aargau . Zuverlässigen Berichten zufolge wird den 23 . in der Gegend
von Baden eine Volksversammlung der unzufriedenen Katholiken staitfinden .

( N . Z . Z . )
Tessin . An der Abstimmung über denVerfaffungsentwurf haben 10 796

Bürger Theil genommen . Don diesen haben 3810 für Annabme , 6986 für
Verwerfung gestimmt . Zum absoluten Mehr für Annahme ( 5349 ) haben also
1539 Stimmen gefehlt . — Am 11 . wurde in Prato , in Vallemaggia , ein junger
Mann von einem ander » erstochen , weil er gerufen habe : „ Es lebe die Reform
von 1842 ." Der Staatsrath hat Maaßregel » getroffen , den Thäter der Justiz
zu überliefern .

Spanien .
fff: Madrid , 15 . Jan . ( Korresp . ) Die französische Thronrede hat hier

keine gute Wirkung hervorgebracht . Man betrachtet den Spanien betreffenden
Abschnitt als eine Verurtheilung unserer jetzigen Regierung . Die Modcrados
ihrerseits sind zufrieden damit . — Hr . Calatrava , der Finanzministcr , hat die
EntlaffungSgesuche der Tarifkommisston ( ^ rsuoeles ) angenommen . Die Herren
Saenz , Colome , Oria » , MaSco und Morn dürsten sich aber schwerlich genü¬
gend ersetzen lassen . Die Regierung wird indessen eine neue Kommission unter
dem Namen „ AranreleS y fomcnto " saraiiool — Zolltarif , komeuta - -- Auf¬
munterung , Schutzj ernennen und Hr . Ferrcr den Vorsitz darin führen .

— Nach einem amtlichen Dokument zur Begründung des RegierungSan -
tragS aufKapitalisirung der rückständigen Zinseu der öffentlichen Schuld beträgt
diese gegenwärtig 11,915,000,000 Realen , fl Real etwas mehr als 6 kr .j
Von dieser Summe sind jevoch 300 Millionen abzuziehen , welche der Staat
von den ehemaligen Schuldnern der Weltgeistlichkeit zu fordern hat , deren Güter
bekanntlich eingczogen sind. Ferner gehen ab 1,120,000,000 R . als Betrag des
Werthes der bereits verkauften aber noch nicht bezahlten Natronalgütcr z so daß der
eigentliche Belauf der spanischen Staatsschuld in 10,495,000,000 Realen be¬
steht , die beinahe zu gleichen Thetlen in verzinsliche und unverzinsliche Schuld
zerfallen .

Baden .
* Mannheim , 24 . Ja » . ( Korresp .) Mit Politik befassen sich im Augen¬

blicke die Einwohner dahier nicht . Die Freuden des Karnevals sind eS vorzüg¬
lich , welche die Leute beschäftigen . Eine Gesellschaft sehr achtbarer Bürger hat
die Narrenkappe bereits in der Stadt herumgefahren , so daß wir nun wissen,
daß am Fastnachtstage ein feierlicher Aufzug statlfindet . Was derselbe aus der
Geschichte verstellt , ist noch nicht bestimmt . Wie man hört , liege » fünf bis
sechs Projekte vor , so daß die Wahl schwer hält . Hr . Maler Fröhlig hat
es übernommen , dir Zeichnungen für die Anzüge zu entwerfe » . Auch der Adel
beabsichtigt einen feierliche » Aufzug , wozu Hr . Gallerieiuspektor Götzenbcrger
die Zeichnungen liefert . — Die Gcmüther sind in Ansehung der Richtung der
Eisenbahn von Darmstadt aus seit der Zeit beruhigt , als Gewißheit vorhanden
ist , daß von der Rheinschanze nach Saarbrücken ein Schienenweg gelegt wird .
Bayern ist dazu genöthigt , wenn die Nheinprovinz nicht ganz isolirt gestellt
werden soll . Diese Bahn wird aber den Vorthcil biete » , daß dadurch eine
direkte Verbindung mit Paris hcrgestellt wird , und daß die Fremden von hier
aus , so wie von auswärts hierher befördert werden , waS eine große Frequenz
erwarten läßt .

* Bruchsal , 24 . Ja » . ( Korresp . ) Die in Ihrem gestrigen Blatte ent¬
haltene Angabe , als sey der Eisenbahndamm in der Nähe von Bruchsal durch
die letzten Unwetter ruinirt worden , beruht völlig auf einem Jrrihum , indem
der Damm bis heute noch keine Beschädigung erlitten hat .

Konstanz , den 14 . Jan . Aus Auftrag großh . Ministeriums des Innern
vom 25 . Nov . v . I - , Nr . 12,244 , bringen die großh . KrciSrcgierungcu nach¬
folgende Stellen aus einem Berichte deS großh . badischen Konsuls zu Ncwyork ,
I . W . Schmidt , an daS königl . preußische Ministerium der auswärtigen Ange¬
legenheiten ihrem Inhalte nach zur öffentlichen Kcnntniß : «Ich mit vielen
Andern halte das ganze System , die große Verzweigung des Agentenwefens ,
das wahrlich in manchen Fällen nicht viel besser ist, alö S e e l en v e r kau fe r ei ,
( gar zu oft wenigstens zieht es gleiche Folgen nach sich) für gefährlich , unnütz
und überflüssig , denn was gewinnt der Auswanderer dadurch ? Und ist es nicht

gegengesetzte Gesinnung habe , so sey cs eine moralische Verpflichtung , den übelwol -
lenverr Gegner zu hassen und zu bekämpfen , bis man Herr über ihn geworden .

( Schluß folgt .)

Berfcdiedenes .
* Freiburg , 24 . Januar . ( Korrech .) Der ViolmvirluoS Bazzini gibt nächster

Tage hier ein Konzert , wozu bereit » zahlreiche Tyeilnehmcr sich gemeldet haben .
* Mannheim , 24 . Januar , ( Korresp .) Der FlölenvirkuoS Bricciald > har hier

bereits ein m,l dem größten Beifalle für selne Leistungen ausgeuommeneS Konzecl gegeben ;
er gibt noch ein zweites .

Hamburg , 17 . Jan . Gegen das Ende der vorigen Woche hielt vor einem unserer
ersten Gasthäuser »ine äusseist eleganle Equipage : rm Herr und eine tief verschleierre
Dame stiegen heraus . Letztere bcodachlerc ein so strenge « Inkognito , daß selbst » >e dienen¬
den Geister „ ich , einmal das Zimmer rer unbekannten Schönen betreten durste » . Der
Begleiter derselben gab auf inbiekrele Fragen bie unbefrieblgende Sinnvoll : seine und
seiner S ch w e st e r Reise habe ein Todcssail in der Familie veranlaßt ; der Schmerz
habe das Gcmüih der Schwester so tief ergriffen , daß ihr jede Berüy -. uug nur der Well
unangenehm wäre . N - ch kurzem Aufenthalt « eitlen die Unbekannten nach dem Hasen ,
und mieteten auf einem englischen Fahrzeuge , das geiave segelfrrrig war , P .ätze , die
auch ohne Vorzeigung eines Puffes bewilligt wurden . DaS Schaff befand sich schon einige
Stunden auf dem Wege nach Curhaven , als die hiesige preußische Gesaudtschaft eine De¬
pesche anS Berlin mit dem Aufträge erhielt , alles Möglich - anfzubieten , um eines Osfi -
zieiS habhaft zu werden , der eine Dame entführt habe . Man zweifelte keinen Augenblick
an der Identität unserer Unbekannte » und der verfolgten Flüchtigen , und die Behörde

ward veranlaßt , sogleich einen Verhaftsbefehl nach Curhaven zu trlegraphiren . Aber der
Telegraph bringt die Antwort zurück : es bedürfe zur Verhaftnahme von Passagieren auf
englischen Schiffen der ausdrücklichen Genehmigung des englischen Konsuls , welche noch
zu rechter Zeit tinrreffen könne , ra noch keine Spur von dem bezeichne «»» Schiffe sicht¬
bar sey . Das Versäumte wurde schnell nachgeholt ; - aber Gunilla , die Secgöttui ,den Liebenden günstig , erhob ihre Ohren ( d >e schwedische Volkrsagr nennt di« Lustgevilde
des Nrbels Gunitta 's Ohren ) : ein dicker Nebel verfinsterte die Atmosphäre , jede Kom¬
munikation vereitelnd , und das Schiff war längst in offener See , als der Verhaftsbefehlin optima korma in Curhaven eintraf .

* Paris , 19 . Januar . ( Korresp .) DaS amüsante Stück des Herrn Leon Gozlan
„ die rechte Hand und die linke Hand " feinst unter dem , auf die Königin von England
und ihren Gemahl gemünzten , Titel : „ Es war einmal ein König und eine Königin " , von
der pariser Thealerzensur für die Aufführung v e r d o t e nj , ist bereits parodin worden
durch eine sehr ergötzliche Posse , bestreit : „ Der rechte Fuß und der linke Fuß " — Ueber -
morgen tritt Dem . Rachel zum ersten Mal als „ Pyaora " im llre 'ätre kranpai » auf .
DaS ganze schöngeistige Pari « wird sich zu diesem Feste rinfinden . Dem . Rachel hat die
Rolle dereits bei Mad . Recanster ( in deren berühmten Abendziikeln ) dekianstrt und dabei
ungemeinen Bestall geecndtet .

— Im Amte Nastätten im Naffauische » ist jetzt eine eigenthümliche gerichtliche
Untersuchung im Gange . Die Verwandten eines verstorbenen Juden find angeklagt , den¬
selben , als er stch yerausnehmen wollte , am Sabbalh zu sterben , vor dessen Antritt ,
mit einem schweren Stein auf der Brust beladen , ja zuletzt noch erwürgt zu haben .
Wieder «ine Erscheinung , wie wohlthäiig daS Streben der Regierungen und Privaten ist,
denjenigen Theil der Juden , der seinen biblischen Glauben mit einer aufgeklärten Natio -
» aibiidung in Einklang zu bringen sucht , in seinem Wirken zu fördern .
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in ' S Auge fallend , baß die Unkosten dieses Werbesystems von Jemand bestritten
werden müssen ? Wenn sie nicht aus der Tasche des Auswanderers kommen ,
so fallen sie den Rhedern zur Last , und diese würden , wenn sie nicht solchen

Ausgaben unterworfen wären , mit einem geringen Passagegeld sich begnügen
können . Diese nicht geringen Ertraspesen fallen also jedenfalls indirekt auf
den Auswanderer zurück. ES ist bekannt genug , daß jede Woche am bestimmten

Tage ein Pakctschiff von Havre nach Newyork abgeht ; dem Auswanderer kann

eS daher nicht an Gelegenheit zur Reise fehlen , wenn er seine Passage nicht

eher rngagirt und bezahlt , bis er in Havre ist , und die Rheder ( das sind die¬

jenigen , welche Schiffe erbauen oder an sich bringen , um damit Frachtfahrtcn

zu treiben ) hier genießen und verdienen das allgemeine Zutrauen des Publikums ,
und der Passagier läuft nie Gefahr , durch sie oder deren Kapitäne beeinträchtigt

zu werden . Die Schiffe selbst sind alle vom ersten Rang , sicher, bequem , schnell-

scgelnd , und deswegen dürfte der Weg über Havre dem Auswanderer wohl am

ersten zu empfehlen seyn . Nach diesem möchte die Ueberfahrt von Bremen oder

Hamburg auf den Hamburger oder bremer Packetschiffen , welche regelmäßig

zwischen diesen Häfen und Newyork fahren , zu empfehlen seyn . Die Abfahrts -

tage dieser Packetschiffe werde » beinahe in allen Zeitungen Deutschlands ange¬
kündigt , und die Zeit wird ziemlich pünktlich eingehalten . Die Eigner ( Eigen ,

thümcr der Packerschiffe ) in Hamburg und Bremen sind höchst respektabel , die

hiesigen Korrespondenten , besonders die der bremer Linien , stehen im besten Ruf
und würden sich eher der Einwanderer annehmen , als sie bcvortheilen . Die

Schiffe sind gut und sicher, aber keine so guten Segler , als die Packetschiffe von

Havre ; die Reise ist überhaupt immer bcvcutend länger , was zumal im Sommer
bei ganz voller Besetzung die unvermeidlichen Beschwerden einer Seereise bc,
deutend vermehrt , und derowegen von den Auswanderern zu berücksichtigen ist .
Bei der Einschiffung i» Hamburg oder Bremen sollte der Auswanderer möglichst
vermeiden , seine Ueberfahrt in amerikanischen Fahrzeugen zu wählen , da nach
jenen Häfen selten Schiffe der ersten Klasse kommen , und häufig alte , bei den

Versicherern nicht besonders gut angeschriebene ; und da sie nicht regelmäßig in

der Fahrt sind , vielleicht nie wieder den Hafen zu besuchen gedenken , so ist es

dem Kapitän nicht so sehr um eine gute Reputation zu thun ; auch wohnen
die Rheder selten hier ( in Newyork ) . Beschwerden der Passagiere solcher Schiffe
über Nichterfüllung der Kontrakte sind bei Ankunft hier verschiedentlich vorgc -

bracht und bci ' m Gericht anhängig gemacht worden , und namentlich hat die

deutsche Gesellschaft in einigen Fällen sich der Sache sehr angenommen ; man

hat es aber nie dahin bringen können , die Kapitäne zur Rechenschaft zu ziehen ,
oder vom Schiff Vergütung zu erhalten , obgleich eS erwiesen wurde , daß die

Passagiere nicht so verköstigt worden waren , und nicht die Bequemlichkeit er¬

halten harten , die ihnen bei Bezahlung des Paffagegeldes laut Kontrakt zuge -

sichert worden . Die Klage wurde jedesmal abgewiesen , weil der Kapitän be¬

wies , daß er sein Schiff an einen Kaufmann oder Mäkler in Hamburg oder

Bremen » en rouSea verfrachtet habe , v . h . : er überließ sein Schiff der betreffen¬
den Person gegen eine runde Summe und machte sich einzig verbindlich , eine

Anzahl Passagiere ( 2 Personen auf 5 Tonnen ) einzunehmen . Für Verköstigung rc.

hatte der Unternehmer zu sorgen , und der Kapitän hielt eS nur für nöthig ,

darauf zu sehen , daß das Ouantum Proviant , welches er nach amerikanischem

Gesetz am Bord haben muß , wirklich geliefert wurde . Die Passagiere geben
zu , daß sie hinlänglich mit Schiffskost , das heißt Salzfleisch . Schiffszwieback ,
Kartoffeln mit Wasser versorgt wurden ; der Kontrakt verhieß ihnen aber Kaffee
oder Thee , verschiedene Arten Gemüse , Grütze , Erbsen , Bohnen ic., was ihnen
nicht gegeben wurde und gar nicht vorhanden war , und für diesen Bruch deS
Kontrakt wollten sie Schadloshaltung haben . Da indessen der Kontrakt weder
vom Kapitän ausgegangen , noch von ihm unterschrieben war , so konnte nichts
gegen das Schiff ausgerichtet werden , und die Kläger wurden bedeutet , ihren
Regreß bei dem Aussteller des Kontraktes zu suche» , was keine Hülfe für sie
war , da sie nicht nach Breme » gehen und über ein paar Thaler per Kopf
Prozeß führen konnten . WaS die neuen autwerpener Liiiien betrifft , so sind hier
die beiden Barkschiffe Zephyr und Maria Luise unter belgischer Flagge und
sollen neu und gut sey » . Die andern sind amerikanisch , wovon die Susah ,
Scheafe und Florier sehr alt sind , und nur 3 gut stehen , die niedrigste Klasse ,
welche hier versichert wird . Die Georgine ist ziemlich neu und gut . Die
Reisen von Antwerpen sind gewöhnlich nicht kurz , und ich würde diese Route
am allerletzten wähle » . Was die in Deutschland geschehende Vorauszahlung
der hiesigen TranSpvrtationökostcn in ' s Innere ( von Amerika ) betrifft , so bin
ich und jeder Rechtlichgesinntc , dem daö Wohl seiner armen Landesleute am
Herzen liegt , gänzlich dagegen . Ersparung an Zeit oder Geld wird keinesfalls
dadurch bezweckt , und » nr gar zu häufig sind die Beispiele , daß eS auf eine

Prellerei hinausläuft , indem , wen » der Ankömmling sich nach dem auf seiner
Anweisung bezeichneten Bureau umsteht , ihm gesagt wird , daß die Linie nicht
mehr epistire ; oder findet er die Linie » och in Operation , so wird er bedeutet ,
daß ms » gar nicht mit den Leute » , die ihm sein Billek verkauft haben , in

Rechnung stehe , und kein Geld für die versprochene Passage erhalten habe .
Will der Mann daher weiter , so muß er die Transportkosten nochmals erlegen ,
wenn er die Mittel dazu besitzt , oder bei seinem Hiersein Landsleute und den

Hülfsvcrein um Hülfe ar . bctteln . Der Agent in Deutschland , dem er sein
gutes Geld bezahlt hat , ist ihm unerreichbar . Die Schwierigkeiten und Kosten ,
die erforderlichen Belege beizubringcn , sichern den Betrüger gegen an Ort und
Stelle wider ihn einzuleitendc gerichtliche Prozeduren . Mit welchen Gefahre »
der Einwanderer , der einige Mittel besitzt, umringt ist , und wie systematisch es
betrieben wird , ihn um sein Geld zu bringe », erscheint auS den hier angefügten
Beilagen , die ganz richtig die Meinung derjenigen ausspreche » , die sich mit den

Umständen bekannt gemacht haben . Die Rivalität der hiesigen Beförderungs¬
vereine mit der Opposition , die in der Regel unter ihnen statt findet , ist bekannt¬
lich groß ; die Ankömmlinge haben daher eher Mühe , unter den ihnen , ehe sie
noch an ' S Land treten , gemachten Anerbietungen zu wählen , als daß sie wegen
der Weiterreise in Verlegenheit kommen . Und wenn eine starke Gesellschaft
zusammen reist , so wirb es ihr gewiß leicht , eine sehr vortheilhafte Ucberein -

kunft mit der einen oder der andern TranSportationslinic abzuschließen . «
* Wiesloch , 21 . Jan . ( Korresp . ) Anzeige » aus Mühlhausen zufolge

soll ein Wolf in den umliegenden Waldungen sich hcrumtrciben . Waldhüter
von Malsch und MingolSheim wollen denselben im Gemeindewald Malsch ge¬
sehen haben . _

Rebigirt unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .

Januar 24 . 25 .
Abends
9 Uhr .

Morgens
7 Uhr .

Mittag «
2 Uhr . .

Luftdruck reck, auf 10 ' R . 26 ' 0 .8 28 " 0 .6 28 "0 .9

Temperatur nach Reaumur — 0 .9 — 2 .4 —0 .2

Feuchtigkeit n. Prozenten 0 .83 0 .86 0 .80

Wind m . Stk . ( 4— Sturm ) O ' SW ' SW '

Bewölkung nach Zehnteln 1 .0 1.0 0 .6

Niederschlag Par . Kb . Zoll — — —

Verdünstung Par . Zoll H .
trüb . Duft . Nebel ,

Reif .
drchb . trüb .

Großherzogliches Hoftheater
Donnerstag , den 26 . Januar : Norm « , große

Oper in 2 Aufzügen , von Belli » i .
Der Tert dieser Oper ist bei Hofbuchhändler

C . Macklot , und Abends am Eingänge des

Theaters für 12 kr. zu haben ._
Todesanzeige .

j344 . 1j Unfern Verwandten und Freunden er-

theilen wir die schmerzliche Nachricht , daß heute vor

Tagesanbruch unser innig geliebter Gatte und Va¬

ter , Ernst Vierordt , großh . Slistungsverwalter ,
in seinem 47 . Lebensjahre an den Folgen einer

Brustentzündung gestorben ist . Tiefgebeugt bitte »

wir um stille Thcilnahme .
Karlsruhe , den 25 . Januar 1843 .

Henriette Vierordt , geb . Preu ,
und ihre beiden Kinder .

(316 . 2) Karlsruhe . ( Museum . ) Sams -

tag , den 28 . d . M . , findet die 4te Abendunterhal .

tung im Museum statt . Anfang 7 Uhr . Ende um

12 Uhr .
Karlsruhe , den 23 . Jan . 1843 .

Die Museumskommission .
. ^ - (34I .2j Karlsruhe .

Eintracht .
Erste Abtheilung .

den 4 . Februar d . 2 . , ist Kränzchen . Anfang

Uhr .
Karlsruhe , den 23 . Januar 1843 .

- DaS Komite .

( 299 .3j Heidelberg . ( Besuch .)
Es wünscht eine Familie in Heidelberg
Mädchen von jedem Alter in Kost und

^ — Logis aufzunehmen , womit der Unterricht
>r weiblichen Arbeiten , Lesen und Schreiben verbunden

Näheres im Kontor der Karlsruher Zeitung oder in

nkirten Briefen unter der Adresse A . Z in Heidelberg .
s3303j Sggenstein . (Verkaufs¬

anzeige .) Saarer Schmied - und Ofen¬
kohlen , der Zentner zu 42 kr. , sind zu ha -

- den bei Friedrich Huber in Sggenstein .

(2S7 . lj Rr . 1t29 . A w e r n. ( Fahndung .) Der

ier wegen vieler Prellereien in Untersuchung stehende
thäur Schtrrmeier von Renchen , welcher sich im

lossenen Sommer in der Gegend zwischen Offenburg

und Rastatt unter dem Namen MathäuS Hund berumtrieb ,
hat den unten beschriebenen Regenschirm verkauft , über
dessen Erwerb er sich nicht ausgewiesen hat .

Wir ersuchen daher sämmtlich « Behörden , über den Eigen -
thümcr dieses Regenschirmes Erkundigungen einzuziehen und ,
wenn derselbe ermittelt werden sollte , uns hiervon Nachricht
zu ertheilen .

Beschreibung desRegenschirms .
Derselbe ist noch neu , von blauem Baumwollenzeug mit

vielfarbigem Kranze , aus Meecrohr aufgesvannt , hat weiße
messingene Stäbe , einen schwarzen hölzernen Stiel mit ge¬
bogenem und ausgeschnitzeltem Griffe , und einen Stiefel
von schwarz lackiriem Blech .

Sichern , den 20 . Januar 1843 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W ä n k e r .
( 275 .3 j Nr . 728 . Walldürn . ( Verschollen¬

heitserklärung .) Der ledige Alois Trunk von Wall¬
dürn , welcher sich auf die Aufforderung vom 17 . November
1841 zur Empfangnahme seines Vermögens nicht gemeldet
hat , wird nunmehr für verschollen erklärt und dessen Ver¬

mögen seinen nächsten Anverwandten , gegen Kaution , in

fürjorglichen Besitz gegeben .
Walldürn , den 13 . Jan . 1843 .

Großh . bad . f. l . Bezirksamt .
Fieser .

( 260 .2j Nr ^ 1475 . Breiten . ( Schuldenliqui¬
dation .) Der großjährige Jakob Kolb von Bahnbrücke » ,
welcher sich in Nordamerika befindet , bat um Entlassung
aus dem Unterthanenverbande und Ausfolgung seines Ver¬

mögens . Es werden daher alle diejenigen , welche eine

Forderung an denselben zu machen haben , aufgesordert ,
solche am

Freitag , den 10 . Febr . d . I . ,
Morgens 9 Uhr ,

dahier anzumelden , widrigenfalls sie sich die durch den Weg¬
zug des Vermögens des Jakob Kolb entstehenden Nach -

rheile selbst zuzuschreiben haben .
Breiten , den 18 . Jan . 1843 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Eichrodt .

(208 .3j Nr . 206 . Oberkirch . ( Schuldenliqui¬
dation .) Maurer Joseph Schalt von Erlach will mit

seiner Familie nach Nordamerika auswandern .
Diejenigen , welche Ansprüche an denselben machen wol¬

len , werden demnach aufgesordert , dieselben in der auf
Montag , den 6 . Febr . d . I . ,

Morgens 8 Uhr ,
anberaumten Tagfahrt um so gewisser geltend zu machen ,
als ihnen sonst von hier aus zu ihrer Befriedigung nicht
mehr verholfen werden könnte .

Oberkirch , den 5 . Jan . 1843 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H ä f « l i n .

s 271 . 2 j Nr . 331 . Ach er n . ( Schuldenliqui¬
dation . ) Die Andreas H o v a p p ' schen Eheleute von
Waldulm haben die Auswanderungserlaubniß nach Nord¬
amerika erhalten , weshalb Tagfahrt zur Schuldenliquida¬
tion für dieselben auf

Montag , den 6 . Febr . d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf diesseitiger Amiskanzlei anberaumt wird .
Es werden somit alle diejenigen , welche Forderungen

oder sonstige Rechtsansprüche gegen die AuSwanvernden an¬

zumelden haben , aufgesordert , solche in der anberaumten
Tagfahrt geltend zu mache » , widrigenfalls ihnen später von
hier aus nicht mehr zu ihrer Befriedigung verholfen wer¬
den könnte .

Sichern , den 5 . Jan . 1843 .
Gcvßh . bad . Bezirksamt .

Bach .

Staatspapiere .
London . 21 . Jan . , 4 U . Na chm . Konsols 94 '/ . . Span . Fonds ,

aktiv 23 ' / . , passiv — , ausgekchob . Schuld — . Portugies .
FdS . 5prz . — . 3proz . — . Belg . 102 '/, . Holl , öproz . Anl . 102 '/, ,
2 ' ,vrz . 52 '/ . . Dän . 85 '/ . . Nuss . — . Neue holl . Anl . — .

W >en , 20 . Januar . 5proz . Met . 110 '/ . ; 4proz . 100 '/, ;
3vroz . 77 ; 1834er Loos« >43 ; 1839er 112 ; Esterhazp
49 ' / . ; Bankaktien 1813 ; Nvrdb . 84 '

, . ; Mail . Eisenb . 92 ' / . ;
Raaber Eisenb . 90 ' / . .

Paris , 23 . Jan . 3proz . konsol . 80 . 50 . 4proz . kons.
103 . 50 . 5prozent . konsol . 121 . 50 . Bankaktien 3305 . — .
Kanalaktien 1280 . — . St . Germaineisenbahnaktien 870 . — .
Versailler Eisenbahnaktie » , rechtes User 297 . 50 . linke «
Ufer 117 . 50 . OrleanSer Eisenbahnaktien 623 . 75 . Straß -

burg - bas . Eisenbahnak . 201 . 25 . Blg . 5proz . Anleihe 104 '/, .
römische do . 104 '/, . Span . Akt . — . Paff . — . Neap . 107 . — .

Frankfurt , 24 . Januar . Prz .

Österreich . MetalliqueSobligationen 5
4

'
Bankaktien

3

fl . 250 Loose bei Rothschild .
st. 500 Loose do.
Beethmannsche Obligat . 4

do. 4 '/ .
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 '/ .

, Prämienscheine
Bayern . Obligationen 3 '/ .

3V.Frankfurt . Obligationen
Taunusaktien ohne Div .
Elsenbahnobligationen 4

Baden . fl . 50 Loose bei Goll und S .
fl. 50 Loose von 1840
Rentenscheine SV ,

Darmstadt Obligationen 3 V.
fl. 50 Loose

Nassau .
fl. 25 Loose ^
Obligationen bei Rothschild 3 '/ .
fl. 25 Loose

2V .Holland . Integrale
Spanien . Aktivschuld m . 12 E .

ü . 300 Lottrrieloose Rth .
5

Polen . Po. zu fl. 500
Geldkurs !.

Papier / Geld .

iliV . t 111 ' / ,
- ! 101 ' / ,
- I 78
— 1984
— 113 '/ ,
— 146 '/ .
— 100 ' / .- - 103 '/ ,
— 104 '/ .
— 93 '/ .
— 100 '/ .
— 102 ' / .

385 ' / , 385
— 101 '/ .
— 130 '/ .
52 51 ' / ._ 96
— SS '/ .
66 ' / , 66 ' / .
— 28 '/ .
— S6 ' / .
— 24 '/ .
52 ' / . 52 '/ . .
18V . 18
— 85 '/ .
— 88 '/ .

Gold . st . kr. , Silber . st. kr.
Neue Louisdor - 11 2 Gold »l Stare » . 373 —

Fneorichsdor . . 9 39 Laubthaler ganze . 2 43

Holl . 10 fl . Stücke 9 52 '/ , Preuß . Thaler . . 1 45
Randdukaten . . 5 33 Fünffrankenthaler . 2 20
20 Krankenstücke . 9 25 '/ , Hochhaltig Silber . 24 20
Engl . Guineen . 11 53 >Gcring u . mittelhaltig 24 12

Mit einer Anzeigenbeilagt .

Druck und Verlag von C . Macklot , Waldstraße Rr . 10 .
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